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Die ist der letzte Kommentar des 
Landesvorsitzenden der Gewerk-
schaft der Polizei Thüringen für das 
Jahr 2015. Kein Rückblick auf ein 
spannendes Jahr soll dieser Kommen-
tar werden, sondern ein kleiner 
Ausblick auf das Jahr 2016 will er 
sein.

Am 23. Oktober 2015 nutzte der 
Thüringer Minister für Inneres und 
Kommunales, Dr. Holger Poppenhäger, 
das Fest der GdP Thüringen anlässlich 
ihres 25-jährigen Bestehens dazu, eine 
Information an den Kreis unserer Mit-
glieder zu geben, die mir einen Aus-
blick auf 2016 fast schon aufzwingt. 
Durch den Minister erfuhren wir an 
diesem Abend, dass die Einstellungs-
zahl des Polizeianwärterlehrgangs 41 
zum 2. November 2015 um 30, also auf 
130 Anwärter für den mittleren Dienst 
erhöht wird. Der Beifall im Festzelt für 
diese Information war verhalten, ver-
mutlich hat der eine oder andere Kolle-
ge mal kurz durchgerechnet, was uns 
diese 30 zusätzlichen Auszubildenden 
nützen. Ich gebe den Zweiflern unter 
uns Recht. 30 Auszubildende, was kön-
nen die schon ausrichten? Na ja, es wä-
ren in Summe mal ein kompletter Zug 
einer Einsatzunterstützung (ESU) für 
eine der Landespolizeiinspektionen 
(LPIen), die es in dieser Stärke nur noch 
in den Erinnerungen der Kollegen gibt. 

Zusätzliche Einstellungen sind dringend nötig
Von Kai Christ, Landesvorsitzender der GdP Thüringen

Verteilt auf die LPIen wären das 4,28 
Kollegen für jede LPI. Das ist nicht mal 
für jede PI/Pst ein Kollege mehr. Der 
Bereitschaftspolizei-Hundertschaft in 
Rudolstadt täten die 30 zusätzlichen 
Beamten schon gut. Sie wäre dann tat-
sächlich so etwas wie eine Hundert-
schaft. Es wird also deutlich, dass es in 
vielen Bereichen der Thüringer Polizei 
an Personal mangelt, um die anstehen-
den Aufgaben zu bewältigen.

Aber es gibt durchaus auch eine an-
dere Sichtweise auf die aktuellen Ein-
stellungszahlen in der Thüringer Poli-
zei. Mit den zusätzlichen 30 Anwärtern 
erreichen wir erstmals die Einstellungs-
zahlen von 2010 wieder, zusammen mit 
den 25 eingestellten Direktbewerbern 
des gehobenen Dienstes erreicht die 
Ausbildungszahl 155 Kolleginnen und 
Kollegen in diesem Jahr, nachdem sie 
in den letzten vier Jahren deutlich ge-
ringer ausgefallen ist. In diesem Jahr 
wurde allerdings eine Tatsache deut-
lich, die normalerweise niemanden 
überraschen dürfte. Eine Ausbildung 
beendet nicht jeder, der sie begonnen 
hat. So kommt es, dass im Jahr 2015 
nur etwa 100 neue Kolleginnen und 
Kollegen an die Landes- und Bereit-
schaftspolizei übergeben werden 
konnten. Nach Erkenntnissen der GdP 
gehen in diesem Jahr 165 Kolleginnen 
und Kollegen aus dem Vollzugsdienst 
in Pension, da tun uns die 30 zusätzli-
chen Auszubildenden mehr als nur gut 
und sind ein Schritt in die richtige Rich-
tung. Aber nur ein Schritt reicht nicht! 
Deswegen bleibt die Forderung der 
GdP bestehen, im kommenden Jahr 
150 Einstellungen im mittleren Dienst 
und mindesten 25 Einstellungen im ge-
hobenen Dienst vorzunehmen, um den 
steigenden Zahlen der Pensionierun-
gen etwas entgegenzusetzen. 

Nicht vergessen darf man dabei aber 
einen weiteren wichtigen Stein im Fun-
dament einer jeden Polizei. Die stetig 
fallende Zahl unserer Tarifbeschäftig-
ten ist ein Desaster für die Polizei und 
muss immer wieder durch den Einsatz 
von Vollzugsbeamten ausgeglichen 
werden. Zehn Jahre lang wegen des 
Stellenabbaus die in den Ruhestand 

tretenden Tarifbeschäftigten nicht 
durch Neueinstellungen zu ersetzen, 
ohne das auch nur eine einzige Aufga-
be dieser Kollegen entfällt, ist für die 
Organisation nicht zu verkraften. Im 
Verwaltungsbereich sieht es nicht bes-
ser aus. 

Sehr geehrte Damen und Herren der 
Thüringer Landesregierung, befassen 
Sie sich umgehend mit der Motivation 
ihrer Landesbediensteten. Eine leis-
tungsorientierte Regelbeförderung für 
den Polizei- und Justizvollzugsdienst, 
eine Laufbahnverordnung für den Ver-
waltungsdienst und faire Eingruppie-
rungen für die Entgeltbeschäftigten 
der Thüringer Polizei und Justiz sind 
die ersten möglichen Schritte hin zu ei-
ner motivierten Polizei und Justiz. Eine 
einheitliche Erschwerniszulagenver-
ordnung für alle, die unter erschwerten 
Bedingungen ihren Dienst verrichten, 
ist ein weiterer Schritt. Bleiben Sie mit 
uns im Gespräch, dann sind Sie am 
Puls von Polizei und Justiz!

Liebe Mitglieder, liebe Freunde, lie-
be Sympathisanten der GdP, ich wün-
sche Euch/Ihnen eine wunderschöne 
Adventszeit, gekrönt von einem friedli-
chen Weihnachtsfest im Kreis derer, die 
Ihr/Sie um Euch haben wollt. Für die 
Silvesternacht wünsche ich Euch/Ih-
nen viel Spaß, Unterhaltung und einen 
guten Übergang in das neue Jahr, ganz 
nach eigenem Gusto.

Den Kolleginnen und Kollegen, die 
während der Feste für unsere Sicher-
heit sorgen, möchte ich an dieser Stelle 
danke sagen und ihnen einen ruhigen 
Dienst wünschen.

Bis zum nächsten Jahr Euer/Ihr 
Kai Christ
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Bundesjugendvorstand Foto: JG

Am 22. und 23. September nahmen 
der Landesjugendvorsitzende Torsten 
Burkhardt und sein Stellvertreter 
Thomas Hoyer an der zweiten Bundes-
jugendvorstandssitzung in der 
Bundesgeschäftsstelle der GdP in 
Berlin teil. 

Nach Eröffnung durch den Bundes-
jugendvorsitzenden Kevin Komolka 
(Landesbezirk Niedersachsen) wurden 
aktuelle, insbesondere junge Polizeibe-
amte betreffende Themen rege disku-
tiert. Neben der politisch in Rede ste-
henden Legalisierung sogenannter 
„weicher“ Drogen und der damit ein-
hergehenden Drogenprävention stan-
den auch die aktuelle Flüchtlingspoli-
tik der Bundesregierung und die damit 
verbundene Situation aller Polizisten 
bundesweit im Fokus. Dass es bei allen 
Landespolizeien Baustellen gibt, die 
vor allem aus zum Teil straffen Einspa-
rungen im Sektor öffentliche Sicherheit 
und Ordnung in den vergangenen Jah-
ren resultieren, ist unstrittig. Dennoch 

Bundesjugendvorstand diskutiert Probleme
Von Torsten Burkhardt, Vorsitzender der JUNGEN GRUPPE Thüringen

mussten die Vertreter aus Thüringen 
schnell feststellen, dass die Polizei in 
keinem anderen Bundesland seitens 
der Landesregierung so wenig Rück-
halt genießt wie in Thüringen! Dass der 
frühere Thüringer Innenminister Jörg 
Geibert und sein aktueller Nachfolger 
Holger Poppenhäger in den vergange-
nen Jahren nicht in der Lage waren, für 
eine angemessene Arbeits- und Schutz-
ausstattung bei ihrer Polizei zu sorgen, 
stieß bei allen Teilnehmern der Sitzung 
auf Unverständnis. Dass Thüringen das 
einzige von 16 deutschen Bundeslän-
dern ist, in dem Polizeibeamten noch 
nicht einmal eine Taschenlampe in der 
Grundausstattung durch den Dienst-
herren zur Verfügung gestellt wird, 
wurde als beschämend empfunden. 

Doch nicht nur bei Taschenlampen 
ist Thüringen Schlusslicht. Auch die in 
anderen Bundesländern durch den 
Dienstherrn als selbstverständlich er-
achtete und vorhandene Erschwernis-
zulage für Polizisten in Einsatzunter-
stützungen und den Bereitschafts- 
polizeien als Zeichen der Anerken-
nung für die geleistete Arbeit fehlt in 
Thüringen aufgrund einer irrsinnigen 
Definition von Wechselschicht in der 
veralteten Thüringer Erschwerniszula-
genverordnung. 

Die vollkommen planlose und über-
hastete Räumung der Polizeistation Bad 
Lobenstein durch eigene Kräfte zur Be-
reitstellung und Nutzung als Flücht-
lingsunterkunft sorgte zudem für stau-
nende und fassungslose Gesichter unter 
den Sitzungsteilnehmern. Nicht zuletzt 
auch deshalb, weil der sogar öffentlich 
durch das Thüringer Ministerium für In-
neres und Kommunales (TMIK) zuge-
sagte schnelle Ersatz der Polizeistation 
bis heute ausblieb und diese Zusage 
längst im Bad Lobensteiner Wald ver-

hallt ist. Bundesländer wie Bayern, 
Hamburg und Sachsen freuen sich über 
eine steigende Bewerberzahl bei der 
Polizei. In Thüringen wundert es mitt-
lerweile niemanden mehr, warum die 
Bewerberzahl in den vergangenen Jah-
ren deutlich zurückgegangen ist. Als 
logische Folge daraus wurde durch alle 
Sitzungsteilnehmer eine sinkende Qua-
lität der Arbeit der Thüringer Polizei 
und eine immer stärkere Arbeitsbelas-
tung jedes einzelnen Kollegen erkannt. 
Die Frage, die sich Thomas Hoyer und 
Torsten Burkhardt stellen, ist, warum 
das der Thüringer Innenminister bisher 
nicht erkannt hat. Deshalb fordert die 
JUNGE GRUPPE (GdP) Thüringen 
Herrn Poppenhäger und die Landesre-
gierung wiederholt auf:
–  Sorgen Sie für eine Änderung der 

Thüringer Erschwerniszulagenver-
ordnung für Polizeibeamte in der 
Form, dass jungen Polizeibeamten in 
den Einsatzunterstützungen und der 
Bereitschaftspolizei endlich eine für 
ihre geleistete Arbeit angemessene 
Erschwerniszulage gezahlt wird.

–  Verbessern Sie die Qualität der vom 
Dienstherrn bereitgestellten Schutz- 
und Arbeitskleidung der Thüringer 
Polizei und stellen Sie dabei auch Ta-
schenlampen zur Verfügung.

–  Stellen Sie mehr Polizeianwärter ein, 
damit die anfallende Arbeit nicht auf 
den Schultern immer weniger Polizei-
beamter verteilt wird und der ohne-
hin schon hohe Krankenstand nicht 
immer weiter ansteigt.

–  Verbessern Sie das Einstellungsver-
fahren in der Art, dass potenzielle An-
wärter zeitiger ihre Zusage erhalten.
Nur so sind nach Auffassung des 

Landesjugendvorstandes wenigstens 
einige der drängendsten Probleme in 
den Griff zu bekommen.
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Zur Politik der aktuellen Thüringer 
Regierungskoalition erreichte uns 
folgender Beitrag:

Linker Wind in Thüringen, Startbahn 
03 ... alle Ängste alle Sorgen, sagt man, 
bleiben darunter verborgen und dann 
... was meiner Polizei als groß und wich-
tig erscheint, ist bei mir nichtig und 
klein ... (frei nach einem Lied von Rein-
hard Mey).

Wir sind es gewohnt, dass der Bürger 
uns für eierlegende Wollmilchsäue hält, 
die nur dazu da sind, sofort zu reagieren 
und die für alle Belange eine Lösung 
parat haben. Sollte das mal nicht der 
Fall sein, ist es auch kein Problem, Frust 
und Ärger darüber mit Beleidigung und 
Beschimpfungen an uns auszulassen. 
Das hat ein Polizist halt zu ertragen. 
Was wir jetzt noch an politischen Kurio-
sitäten und Absurditäten als selbstver-
ständlich hinzunehmen haben, schlägt 
dem Fass den Boden aus!

Wenn ich momentan eine Zeitung 
aufschlage, mich im Internet oder bei 
den Medien über Neuigkeiten infor-
miere, bekomme ich regelmäßig Wut. 
Wut und Kopfschütteln über unsere Po-
litiker. Allen voran Innenminister Dr. 
Holger Poppenhäger. Wenn man ihn 
und andere Herrschaften der Landesre-
gierung so hört, dann haben wir keine 
Probleme – nicht im Land und schon gar 
nicht in der Polizei. Ist das nur die allge-
genwärtige drachenfliegende über den 
Wolken „Alles schön“-Strategie des 
Landesfürsten oder werden wir alle ge-
nerell für dumm gehalten? Glauben die 
Herrschaften mit ihrem ignoranten Ver-
halten, dass nicht wegzudiskutierenden 
Probleme gegenüber Schönreden und 
Verharmlosen eine adäquate Strategie 
ist? Anscheinend ja, denn wenn diese 
nicht funktioniert, wird man ja sofort in 
die rechte Ecke gestellt oder es wird 
einfach ein funktionaler Maulkorb ver-
hängt. Ein funktionaler Maulkorb be-
deutet, ich erzähle Dinge nur so, dass 
der Anschein aufrechterhalten werden 
kann, man müsse nichts ändern (Gruß 
an den MDR/[MittelDerRegierung]). 
Wir werden seit Monaten von Einsatz 
zu Einsatz geschickt oder zu Lagen mit 
unseren Asylgästen, die schon mal ver-
gessen, was Dankbarkeit oder Integra-
tion bedeuten. Wir sind überhaupt nicht 
mehr in der Lage, die Situation, wie sie 
momentan in Thüringen vorzufinden 
ist, zu bewältigen. Wie und womit auch? 
Es ist eine Illusion zu glauben, wir hät-
ten uns hier nicht auch die Menschen 
hergeholt, die von unserem Recht und 
Gesetz gar nichts wissen wollen und 

Menschen, die auf Menschenrechte 
pfeifen, um ihre fanatisch-religiösen 
Ansichten auszuleben. Eine nicht zu 
übertreffende Willkommenskultur, wel-
che sich mitunter viel zu stark auf das 
soziale Leben der Thüringer auswirkt, 
verbunden mit einer Friss-oder-Stirb-
Haltung von der Landesregierung ge-
genüber den Sorgen der Bevölkerung, 
diktiert die Informationen für die Öf-
fentlichkeit. Es wird Augenwischerei 
betrieben und schamlos den Thürin-
gern eine vermeintliche Sicherheit vor-
gegaukelt, die es gar nicht geben kann, 
weil wir es personaltechnisch gar nicht 
leisten können. Die infantilen Behaup-
tungen, wir wären für alles gut gerüstet 
... was soll das? Hören Sie auf der Bevöl-
kerung etwas vorzumachen, die Men-
schen sind nicht blöd! 

Es ist ja mittlerweile kein Geheimnis 
mehr, dass wir offensichtlich der gan-
zen Situation nichts entgegenzusetzen 
haben. Unsere Ausrüstungsgegenstän-
de (soweit wir welche besitzen) sind 
mangelhaft. Der Gesundheitszustand 
vieler Kollegen ist aufgrund des hohen 
physischen und psychischen Drucks 
von außen und innen, gepaart mit 
einer absoluten Beförderungsfrustrati-
on, stark angegriffen. Aber was können 
wir als Polizei und Justiz schon von ei-
ner linken Regierung erwarten? Wir se-
hen es jedes Mal auf den Demos, wenn 
die Nazi-Rufe uns entgegenhallen oder 
Politiker der Landesregierung mit be-
druckten Jutebeuteln „no Cops in my 
Heard“ sich ins Demogetümmel wer-
fen, die unmissverständlich den Stel-
lenwert einer Polizei ausdrücken. Dafür 
mal ein herzliches Dankeschön! Danke 
für diese intelligente Art und Weise, 
sich gegenüber den Menschen auszu-
drücken, die Euch in der Not den Arsch 
retten werden.

Leider haben sich Polizei- und Justiz-
beamte in Thüringen immer sehr ruhig 
verhalten. Irgendwann reicht es! Wir 
bekommen immer mehr Aufgaben, laut 
Innenminister ist das jedoch alles kein 
Problem. Da wo andere Länder anfan-
gen Polizeibeamte einzustellen, redu-
zieren wir weiter. Ach nein ... Moment 
... machen wir ja gar nicht, es wurden 
geschlagene 125 Anwärter eingestellt 
und die noch um 30 aufgestockt. Das 
davon sehr wahrscheinlich nur 120 ef-
fektiv einsetzbar sein werden, 150 Be-
amte im Gegenzug in Pension gehen 
und weitere Beamte wegen Überlas-
tung ausfallen werden, das wird wie 
üblich unter den Tisch gekehrt oder 
schön gerechnet. Wir haben uns im vol-
len Umfang um unserer Flüchtlinge zu 

kümmern. Davon, worüber die jetzige 
Regierung Freudentränen vergießt, be-
kommen wir Schweißperlen auf die 
Stirn und chronisches Kopfschütteln. 
Was sagt der Innenminister: „Die Thü-
ringer Polizei ist gut gerüstet.“ Jetzt na-
türlich auch für die Abschiebungen, 
welche wir noch nebenher realisieren, 
gar kein Problem für uns! Schade, dass 
eine ähnliche Fürsorge nicht auch mal 
den Beschäftigten zuteil wird. Die sind 
jedoch nicht schwer traumatisiert, nur 
schwer überlastet. Thüringern traut 
man höchste Führungspositionen der 
Polizei nicht zu, da müssen Beamte aus 
den alten Bundesländern her. Dies gilt 
wohl auch für eine Expertenkommissi-
on, die unsere „schwer erarbeitete“ 
Strukturreform, welche Schenkelklop-
fer in jeglicher Richtung ausgelöst hat, 
evaluieren soll. Das da kein Thüringer 
Polizeibeamter mit zugange ist, der dort 
die Situation vor Ort widerspiegeln 
könnte, scheint völlig normal. Warum 
auch, wenn das Ergebnis eh schon fest-
steht und unserem Haushaltsplan an-
gepasst wird? Wir haben kein Recht zu 
streiken, was wir sagen wird ignoriert 
oder unter den Teppich gekehrt. Wir 
alle haben Familien, ein Recht auf Pri-
vatleben, auf Gesundheit und darauf, 
fair und anständig von unseren Dienst-
herren behandelt zu werden. Eine gute 
Beziehung funktioniert nur durch einen 
Ausgleich von Geben und ein Nehmen! 
Man kann nur hoffen, dass die Kollegen 
es langsam verstehen, dass sich unser 
Dienstherr nicht um Abhilfe der be-
scheidenen Situation bemüht, sondern 
nur weiterhin auf unsere Kosten agiert. 
Es wäre schön, wenn die Thüringer 
Landesregierung endlich anfangen 
würde Polizei und Justiz die Fürsorge 
entgegenzubringen, die sie verdient 
haben und ihrer Arbeit endlich auch 
mal zu würdigen. Wir legen aber Wert 
auf Taten und nicht mehr auf belanglo-
ses Gerede! Wir sind nicht dazu da, um 
ihrer politischen Ideologie und Launen 
Ausdruck zu verleihen, sondern unse-
ren Eid auf das Grundgesetz zu erfül-
len. Hinter jedem Polizisten und Justiz-
beamten steckt auch ein Mensch. Ich 
weiß, das kommt für viele Linksradikale 
überraschend. Es wird Zeit, uns auch so 
zu behandeln. Nur weil wir Beamte 
sind, sind wir kein politisches Freiwild! 
Vielleicht sollten wir uns auch einfach 
den Flüchtlingen anschließen, die bei 
ihren Spontandemos in den Unterkünf-
ten regelmäßig mehr Geld fordern. Hin-
fahren müssen wir ja eh ... Na dann, 
schöne Weihnachten.

(Autor der Redaktion bekannt)
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Erfurt (kr). Am 23. Oktober 2015 
feierte die GdP Thüringen ihren 
25-jährigen Geburtstag. So wie 
angekündigt, gab es eine ausgelasse-
ne Feier, zünftig nach Thüringer Art in 
einem Festzelt mit musik, Gegrilltem 
und vielen, vielen Gästen.

Im Mittelpunkt standen unsere Jubi-
lare, jene Kolleginnen und Kollegen, 
die seit 25 Jahren ihrer Gewerkschaft 
die Treue halten. Für sie war es die Zeit 
nach der Wende, denn alle waren be-
reits in der DDR Polizistinnen, Polizisten 
oder Tarifbeschäftigte. Sie waren es, die 
die GdP in ihren Anfängen prägten, am 
Aufbau der Gewerk-
schaftsorganisation mit-
wirkten, sich einbrachten 
mit ihren Gedanken, mit 
ihrem Engagement, mit 
Enthusiasmus und einem 
gehörigen Maß ihrer Im-
provisationsgabe.

Nun nach einem Vier-
teljahrhundert ist sie er-
wachsen geworden und 
feiern „Silberhochzeit“. Es 
ist eine Silberhochzeit mit 
der Thüringer Polizei. Wie 
in jeder langjährigen Ehe 
kennen sich die Partner, 
der eine weiß, was er vom anderen zu 
halten und zu erwarten hat. Es gibt so-
wohl Meinungsverschiedenheiten als 
auch Positionen, in denen man konform 
geht oder streitet. Die GdP war bislang 
ein konstruktiver und streitbarer Part-
ner und wird dies auch in den nächsten 
25 Jahren sein. 

Was war vor der GdP? Davor gab es 
für gerade acht Monate die Gewerk-
schaft der Volkspolizei. Ein geschichtli-
ches Intermezzo. Sie war eine der Wur-
zeln der GdP im Osten Deutschlands 
und somit auch in Thüringen. In einer 
Festzeitschrift ist die Chronik der GdP 
abgedruckt und kann von jedem nach-
gelesen werden. Die Chronik verdan-
ken wir Edgar Große, er ist eine zentra-
le Gestalt der GdP Thüringen.

Landesvorsitzender Kai Christ gratu-
lierte stellvertretend einem Teil der 
25-Jährigen zu ihrer Mitgliedschaft in 
der GdP. Immerhin, es sind 1200 Kolle-
ginnen und Kollegen, die diesen langen 
Weg mit ihrer Gewerkschaft gemein-
sam beschritten. Als Präsent gab es eine 
Urkunde und eine Plakette aus Kera-
mik. Ein paar Worte zur Plakette: Sie 

Oktoberfest zum Geburtstag
wurde in Handarbeit von der Kerami-
kerin Kerstin Zitschke hergestellt. Jede 
Plakette ist auf der Rückseite signiert 
und nummeriert. Es handelt sich folg-
lich um eine limitierte Kleinauflage. Je-
des Teil ist ein Unikat.

Wenn gefeiert wird, kommen auch 
Gäste. Der Landesvorstand freute sich 
außerordentlich darüber, dass der Ein-
ladung so viele gefolgt waren. So konn-
ten aus der Regierungskoalition Innen-
minister Dr. Holger Poppenhäger (SPD), 
Innenstaatssekretär Udo Götze (SPD) 
und Frau Dorothea Marx (SPD) als in-
nenpolitische Sprecherin ihrer Fraktion 
begrüßt werden. Weiterhin folgten der 
Einladung der Vorsitzende des Innen- 

und Kommunalausschusses, Steffen 
Dittes (DIE LINKE), und Dirk Adams 
(Bündnis 90/Die Grünen), ebenfalls in-
nenpolitischer Sprecher seiner Partei. 
Von der CDU-Fraktion war Frau Gud-
run Holbe, auch sie ist Mitglied im In-
nen- und Kommunalausschuss, erschie-
nen.

Innenminister Dr. Holger Poppenhä-
ger nutzte die Gelegenheit, verbunden 
mit seinem Grußwort zu verkünden, 
dass ab 1. November 2015 zusätzlich 30 
Neueinstellungen des mittleren Polizei-
vollzugsdienstes erfolgen. Eine gute 
Botschaft und ein wichtiges Zeichen, 
dass Innere Sicherheit wieder in den 
Fokus der Politik rückt und auf aktuelle 
Ereignisse reagiert wird.

Gäste aus der GdP und befreundeten 
Gewerkschaften waren zahlreich ver-
treten. Den Gruß des Bundesvorstandes 
der GdP überbrachte Jörg Bruchmüller. 
Das Grußwort des DGB Hessen-Thürin-
gen hielt dessen stellvertretender Vor-
sitzende Sandro Witt. 

Die Wertschätzung, die unserem 
kleinen Bundesland und damit unse-
rem Landesbezirk in der Mitte Deutsch-

lands entgegengebracht wird, erkennt 
man auch daran, dass die  Landesvorsit-
zenden aus Hessen, Andreas Grün, und 
Mecklenburg-Vorpommern, Christian 
Schumacher, sowie der stellvertretende 
Landesvorsitzende aus Brandenburg, 
Timo Ritter, nach Erfurt reisten. Weiter-
hin begrüßten die Teilnehmer Kathrin 
Vitzthum, Landesvorsitzende der GEW 
Thüringen, und Klaus Schüller, Senio-
renvertreter des DGB Hessen-Thürin-
gen.

Es ist die Gewerkschaft der Polizei 
und Polizei war natürlich auch da. Win-
fried Bischler, Abteilungsleiter Polizei 
im Thüringer Ministerium für Inneres 
und Kommunales, Polizeipräsident 

Uwe Brunnengräber, Vize-
präsident Jens Kehr sowie 
der amtierende Vizepräsi-
dent des TLKA, Thomas 
Quittenbaum, beehrten das 
Fest und seine Teilnehmer.

Nicht vergessen seien 
die vielen Kolleginnen und 
Kollegen, die oft gemein-
sam mit ihren Partner aus 
allen Kreisgruppen zur Ge-
schäftsstelle kamen. Da 
gab es unglaublich viel Ge-
sprächsstoff, Austausch von 
Erinnerungen und dem 
AHA, jemanden wiederzu- 

treffen, den man schon Jahre nicht 
mehr gesehen und aus den Augen ver-
loren hatte. So gab es am Rande auch 
ein kleines hessisches Treffen zwischen 
Jörg Bruchmüller, Andreas Grün und 
Polizeipräsident Uwe Brunnengräber, 
der aus Hessen stammt.

Von den ehemaligen Landesvorsit-
zenden der GdP waren zwei, Marko 
Grosa und Rainer Staudigel, dabei. Hier 
schließt sich ein Kreis: Mit Rainer Stau-
digel erhielt einer der Protagonisten der 
ersten Stunde aus den Händen von Kai 
Christ die Urkunde und die Plakette zur 
25-jährigen Mitgliedschaft überreicht.

Die GdP ist jung und jung geblie-
ben und hat sich in ihrem 25. Jahr 
auch ein Stück erneuert. Kai Christ 
sandte ein herzliches Dankeschön an 
alle Helferinnen und Helfer der JUN-
GEN GRUPPE, der Seniorengruppe 
und der Frauengruppe, ohne die ein 
solches Fest nicht zustandekommen 
würde. Und es zeigte sich, dass die 
Geschäftsstelle ein guter Anlaufpunkt 
ist. Denn ganz nebenbei feierte die 
Geschäftsstelle bei diesem Fest ihr 
Einjähriges!
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Was wird der Tag wohl bringen? Foto: Jantschek

Am 1. 9. 2015 trafen sich 50 
GdP-Senioren und Seniorinnen der 
Kreisgruppen Jena und Gera zur 
jährlichen gemeinsamen  fünftägigen 
Bildungsreise. Das Ziel war Söll in 
Österreich, da wo der „Bergdoktor“ zu 
Hause ist. Frohgelaunt und mit 
Sonnenscheinunterstützung ging es 
von Jena über Gera in die Bergland-
schaft des Wilden Kaisers.

Am Nachmittag wurden wir im Ho-
tel Fuchs unter Mitwirkung unseres 
Reiseveranstalters RT-Touristik mit 
Kaffee und Kuchen auf der Sonnenter-
rasse empfangen. Die Überraschung 
war gelungen. Das galt auch für das 
Barbecue und die Begrüßungsgeträn-
ke. Die Nimmermüden ließen sich 
noch in Söll mit einem Freiluftplatz-
konzert verwöhnen.

Nach dem vielseitigen Frühstück 
sollte Dienstag eigentlich die Busfahrt 
zum Großglockner führen. Der Regen 
machte uns aber ein Strich durch die 
Rechnung, sodass wir umplanen 
mussten. Wir begaben uns auf Seen-
rundfahrt. Wir fuhren über die Tatzel-
wurmstraße in die Region des Wen-
delsteins und über die Deutsche 
Alpenstraße zum Schliersee nach 
Rottach-Egern am Tegernsee. Hier 
mussten wir aber den Regenschirm 
aufspannen, um überhaupt etwas 
vom Tegernsee zu sehen. Das letzte 
Ziel dieser Tour war Kufstein. Die im-
posante Altstadt des zweitgrößten Or-
tes von Tirol und der (grüne) Inn zo-
gen uns in ihren Bann. Sogar die 
Sonne ließ sich kurz blicken. Am 
Abend konnten wir auf der Leinwand 
die Schönheiten des Wilden Kaisers 
bewundern. Leider fiel auch unsere 
geplante Kutschfahrt „Auf den Spu-
ren des Bergdoktors“ buchstäblich 
ins Wasser. In der Hoffnung, dass am 
nächsten Tag  uns die Sonne beglei-
ten werde, legten wir uns schlafen.

Tatsächlich weckte uns die Sonne 
am nächsten Morgen. Wir besuchten 
den Raritätenzoo in Ebbs am Fuß des 
Zahmen Kaiser. Der privat geführte 
Tierpark zeigte uns 70 verschiedene 
exotische und auch heimisch gewor-
dene Tierarten. Besonderes Vergnü-
gen bereiteten uns die kleinen Äff-
chen. Teilweise noch auf wackligen 
Beinen, turnten sie auf Holzstämmen 
und an Seilen herum. Über Walchsee 

Im Reich des Wilden Kaisers
ging die Fahrt weiter nach Kirchdorf 
zur Schaukäserei „Wilder Käser“. Hier 
wird Heumilch zu verschiedenen Kä-
sesorten verarbeitet. Diese konnten 
wir auch probieren. Mancher „große 
und kleine Stinker“ wurde wohlver-
packt von uns als Mitbringsel mit  
nach Hause genommen.

Am  Abend wartete das Söllner Trio 
auf uns. Sie erzählten Witze und 
Schnurren aus ihrer Heimat und mit 
volkstümlicher Musik wurden wir zum 
Mitschunkeln und Tanzen animiert. Es 
war ein Abend, der die Wehwehchen 
und den Alltag vergessen ließ.

Der nächste Tag brachte uns nach 
Kitzbühel. Die schönen alten Häuser, 
der herrliche Blumenschmuck und 
die Malereien an manchen Häusern 
zog Bewunderung auf sich. Zeit zu ei-
nem Stadtbummel blieb für alle. Da-
nach fuhren wir zu den Krimmler 
Wasserfällen. Mit seiner Fallhöhe von 
385 m in drei Stufen ist es der größte 
Wasserfall Europas. Dieses Natur-
wunder ist unvergleichlich. Danach 
ging es über den Gerolpass ins Ziller-
tal, wo wir schon in der Schaubrenne-
rei Erber in Brixen im Thale zu einer 
Führung erwartet wurden. Interes-
sant war, wie in dieser Brennerei  
Schnaps als Qualitätsmarke herge-
stellt wird. Natürlich durften wir an-
schließend probieren – soviel jeder 
mochte und vertragen konnte. Beim 
Einkauf wurde jeder dann auf eine 
harte Probe gestellt.

Auch der nächste Tag war nicht ge-
eignet, die Fahrt zum Großglockner 
anzutreten. Deshalb ging es zur Ker-
zenwelt nach Schlitters. Einen Ein-
blick in die unterschiedlichen manuel-
len Techniken der Kerzenherstellung 
und der künstlerischen Gestaltung bis 
zum Kerzenschnitzen konnten wir hier 
erleben. Schon allein die Vielfalt der 

Motive regte zum Kauf an. Im Muse-
um waren lebensgroße Wachsfiguren 
von Mozart bis zum Rotkäppchen zu 
bewundern.  

Danach fuhren wir zum lustigen 
Friedhof. Er ist etwas Besonderes, da 
hier nur lustige Sprüche zum Mitden-
ken anregen. Wie zum Beispiel „Hier 
ruht die Jungfrau Annelinde mit ihrem 
ungeborenen Kinde“. Die Fahrt führte 
uns weiter durch die Schönheiten des 
Wilden Kaisers über Going und Ell-
mau. Leider zeigten sich die Bergspit-
zen nur selten.

Abschiednehmen und Heimreise 
stand für den kommenden Tag auf den 
Plan. Es waren Tage voller schöner Er-
lebnisse und vieler neuer Kenntnisse.  
Dieses hatten wir auch unserem Reise-
leiter Hans zu verdanken. Mit seinem 
reichen Erfahrungsschatz brachte er 
uns die Vielfalt seiner Heimat näher. 
Die Mitarbeiter des Hotel Fuchs ver-
wöhnten uns mit ihren Kochkünsten 
und standen uns jederzeit mit Rat und 
Tat zur Seite. Unserer Busfahrerin Bri-
gitte sei Dank gesagt für ihre sichere 
Fahrweise, Hilfsbereitschaft in allen 
Lagen und vor allem stete Freundlich-
keit.  Sie verstand es, sich in unsere ein-
geschworene Gemeinschaft zu integ-
rieren. Dank möchten wir auch dieses 
Mal wieder dem Team von RT-Touristik 
in Gumpelstadt für die Planung und 
Vorbereitung der Reise sagen. Dass es 
allen Teilnehmern gefallen hat, zeigt 
sich auch daran, dass die Reise nach 

Nordfriesland 
2016 schon fast 
ausgebucht ist. 
Es zeigt sich 
aber auch, dass 
die Seniorinnen 
und Senioren 
daran interes-
siert sind, Neu-
es kennenzu-
lernen, Zeit 
zum Gedan-
kenaustausch 
zu haben und 
das Wiederse-

hen mit ehemaligen Arbeitskollegen 
ihnen Freude bereitet und Alltagssor-
gen vergessen lässt. Danke sagen wir 
allen Seniorinnen und Senioren für ihr 
jederzeit freundliches, hilfsbereites und 
diszipliniertes Verhalten. Für euch 
macht es uns Freude, wenn es auch 
nicht immer einfach ist, Reisen zu orga-
nisieren.  Eure Jantscheks
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Sportfest 2015 Buchlesung Fotos: BHanft

Sportfest

Am 9. September 2015 trafen sich 
die Seniorinnen und Senioren mit 
ihren Partnern zum diesjährigen 
Sportfest in Hohenwarthe. Auf dem 
Plan standen wieder Minigolf, 
Basketballwerfen, Büchsenwerfen, 
Hantelwerfen und ein Dartspiel. 
Auch für die Verpflegung war ge-
sorgt. Am Rost stand Erich Hütten-
rauch.

Als Bestplatzierte wurden Vera 
Kothuber bei den Frauen und Ger-
hard Körner bei den Männern ermit-
telt. Dank an die Organisatoren Gerd 
Heide und Siegfried Kloth.

Pilzwanderung 

Am 14. Oktober war Pilzesuchen 
in Langenorla angesagt. Trotz Win-
terwetter trafen sich die unverwüstli-
chen Seniorinnen und Senioren mit 
ihren Partnern. Als erstes wurde die 
Suche auf Schneepilze erweitert. 

Aktuelles aus der Seniorengruppe Saalfeld
Dann kam einer auf die Idee, Scho-
koladenpilze zu suchen. Dieser Vor-
schlag wurde aufgegriffen und in der 
Schokoladenfabrik Berggold in Pöß-
neck eine Führung organisiert. Wir 
lernten dabei die Historie und Ent-
stehung und die wechselvolle Ge-
schichte des Werkes kennen. An-
schließend begaben wir uns wieder 
nach Langenorla in die Gaststätte 
„Zum Orlatal“, wo unsere Mahlzeit 
bereits auf uns wartete. Wir bedan-
ken uns bei dem Team der Gaststätte 
für das schmackhafte Essen sowie 
bei unserem Erich Hüttenrauch für 
die Organisation.

Schlachtessen 

Am 21. Oktober 2015 war Schlacht-
essen angesagt. Treffpunkt war das 
„Gasthaus zur alten Brauerei“ in 
Lothra. Die zahlreichen Seniorinnen 
und Senioren mit ihren Partnern wa-
ren auf einen reichlichen Schmaus 
eingestellt. Das Büfett war bestens 
bestückt. Es gab Wellfleisch, Eisbein, 
Schweinekopf, heiße Würstchen 
(Schlenkerwürstchen), Hackepeter, 
Bratwurst, Blutwurst, Leberwurst 
und vieles mehr. Wir bedanken uns 
bei dem Team der Gaststätte für die 
Ausrichtung des Schlachtessens und 
bei unserem Erich Hüttenrauch für 
die Organisation.

Buchlesung

Am 4. November 2015 war Sach-
buchautor Kriminalrat a. D. Hans 

Thiers Gast beim Stammtisch. Er hat 
zwei Bücher zu Mordfällen im ehe-
maligen Bezirk Gera herausge-
bracht. Das erste Buch beleuchtet die 
Zeit seiner Tätigkeit in der Mordun-
tersuchungskommission des Bezir-
kes Gera 1973 bis 1990. Das zweite 
Buch umfasst die Zeit ab 1945 mit 
Ergänzungen zum ersten Buch.

Er ging auf einzelne Fälle ein und 
gab zusätzliche Einblicke in die Er-
mittlungsarbeit. Dabei betonte er, 
dass die kriminalpolizeiliche Aufklä-
rungsarbeit ohne politische Beein-
flussung erfolgte. Wichtig war, dass 
die Fälle mit einer hohen sachlichen 
Wahrheit geklärt werden konnten. 
Es sei zu keinen Einsprüchen bei den 
richterlichen Urteilen gekommen. 
Ab 1968 seien auch keine Todesur-
teile mehr ausgesprochen worden. 
Mit Stolz berichtete er, dass der Be-
zirk Gera eine 98-prozentige Aufklä-
rungsquote vorweisen konnte. Im 
Anschluss signierte er noch seine 
Bücher für die Seniorinnen und Seni-
oren.

Suhl /AS) Der Jahresplan der Seni-
orengruppe 2015 ist fast abgearbeitet. 
Leider stellt der Vorstand immer wie-
der fest, dass die Termine trotz der an 
alle übersandten Übersicht immer 
wieder in Vergessenheit geraten. 
Computerbesitzer erhalten vorher im-
mer noch eine E-Mail, aber nicht je-
der hat einen PC.

Hier noch mal zur Erinnerung: Am 
10. Dezember ab 14 Uhr findet die 
Weihnachtsfeier in der Theaterscheu-
ne, Hinterdorf 12, 98631 Grabfeld, OT 

Zur Erinnerung für die mitglieder
Bauerbach statt. Anmeldungen bitte 
bis 1. Dezember per Mail an andre 
as@schauseil-th.de oder per Telefon 
01 52/26 92 84 51; Festnetz 03 69/ 
4 55 74 52.

Am 01. Dezember ist auch Melde-
schluss für die beiden von Manfred 
Pauße organisierten Reisen im Jahre 
2016:

– 11. bis 20. April 2016, Sizilien – 
im Labyrinth der Vergangenheit, zau-
berhafte Landschaften zwischen An-
tike und Gegenwart und/oder

– 5. bis 14. Juni 2016, Schlesien – 
Krakaus Juwelen – Hohe Tatra – 
Zipser Land – Prag.

Eine Rundreise mit Höhepunkten 
wie Besuch des Wawel und der Mari-
enkirche, Panoramarundfahrt durch 
den Tatra-Nationalpark, Goralendorf 
Zdiar usw.
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Digitalfunk im Einsatz in …
… Sachsen

Mit dem am 10. Juli 2015 in Kraft 
getretenen Erlass wurde das Projekt 
BOS-Digitalfunk Sachsen aufgelöst 
und mit der AG Leitstellen in die Re-
gelorganisation überführt. Der Digital-
funk steht im Freistaat Sachsen flä-
chendeckend zur Verfügung. Die 
wesentlichen Dienste (z. B. Gruppen- 
und Notruf sowie der Kurzdaten-
dienst) sind eingeführt und der Betrieb 
des BOS-Digitalfunks und der Dienste 
ist rund um die Uhr sichergestellt.

Ein Notruf soll es einem Nutzer er-
lauben, bei einem Notfall mit unmit-
telbarer Gefahr für Leib oder Leben 
Hilfe anzufordern. Das Auslösen eines 
Notrufes führt immer zu einer Sprach-
verbindung. Das Auslösen des Notru-
fes am Endgerät bewirkt einen soforti-
gen Verbindungsaufbau des Notrufs 
durch das Netz mit höchster Priorität. 
Sollte das Netz nicht über ausreichend 
freie Ressourcen verfügen, wird die 
Kommunikation mit der geringsten 
Priorität ohne Ankündigung verdrängt 
und deren Ressource belegt.

Eine Freigabe des bundesweiten 
operativ-taktischen Wirkbetriebs 
durch die BDBOS erfolgt erst nach er-
folgreicher Integration des letzten 
Netzabschnittes in Deutschland. Dies 
ist nicht vor 2017 zu erwarten. Der Be-
trieb des BOS-Digitalfunks und der 
Führungs- und Lagezentren als Teil 
kritischer Infrastrukturen stellt höchs-
te Anforderungen an die Organisati-
on, die betrieblichen Abläufe und die 
eingeführte Informationstechnik. Die-
se bedürfen einer ständigen Pflege 
und Anpassung. Durch die im tägli-
chen Dienst und vor allem in großen 
Einsatzlagen gewonnenen Erfahrun-
gen ergeben sich weitere Anforderun-
gen der Polizei an die IT.

Mit der Notrufumschaltung der Leit-
stelle der PD Dresden im März 2015 
konnte ein wichtiger Schritt bezüglich 
der Leitstellen umgesetzt werden. Bis-
her konnten die PD‘en Dresden, Leip-
zig und Chemnitz in den Wirkbetrieb 
überführt werden. Für das Jahr 2016 
sind die Leitstellen der PD‘en Zwickau 
und Görlitz sowie das LKA und die 
BePo geplant. Torsten Scheller

… Thüringen

Der Aufbau des BOS-Digitalfunk 
für die Thüringer Polizei ist weitest-
gehend abgeschlossen. Das Projekt 
BOS-Digitalfunk ist abgeschlossen 
und in die allgemeine Aufbauorgani-
sation überführt. Unterhalb der Bun-
desbehörde BDBOS arbeitet in Thü-
ringen eine koordinierende Stelle 
beim Thüringer Ministerium für Inne-
res und Kommunales, welche für die 
Organisation und Planung des Digi-
talfunks zuständig ist und eine Auto-
risierende Stelle beim TLKA, welches 
für den Betrieb des Digitalfunks zu-
ständig ist.

Die geplanten Basisstationen sind 
alle errichtet und in Betrieb gegan-
gen. Es ist ein Grad der Netzabde-
ckung erreicht, der mindestens dem 
des Analogfunks entspricht. Eine 
100-prozentige Netzabdeckung wäre 
aber in Thüringen nur mit einem un-
verhältnismäßigen Aufwand zu errei-
chen. Aufgrund praktischer Erfahrun-
gen werden gegenwärtig im Raum 
Erfurt zwei zusätzliche Basisstationen 
errichtet, da hier die Netzabdeckung 
hinter den Erwartungen zurückblieb.

Große Schwachstelle im Digital-
funk sind zum Teil noch die Nutzer. 
Statusmeldungen müssen am Gerät 
auch eingegeben werden, damit die 
Leitstellen eine aktuelle Übersicht 
bekommen. Funkteilnehmer müssen 
der Leitstelle auch eine Chance ge-
ben, per Funk zu führen oder es muss 
noch eine Vorrangschaltung für die 
Leitstellen eingerichtet werden. Häu-
fig entsteht bei den Nutzern der Ein-
druck, dass die Kapazität der Daten-
leitungen nicht ausreiche, die 
erforderlichen Daten zwischen den 
Leitstellen in Echtzeit zu übertragen. 

Genutzt wird die Technik bisher 
zur digitalen Sprachübertragung und 
für SMS. Weitergehende Möglichkei-
ten des Digitalfunks, wie z. B. die 
Übertragung von Bilder/Videos oder 
Abfragen zentraler Dateien per Digi-
talfunk, bedürfen des weiteren Aus-
baus des Systems und der eingesetz-
ten Kapazitäten. Die Ausweitung des 
Digitalfunks auf andere BOS steht 
noch bevor. Edgar Große

... Sachsen-Anhalt

Der Digitalfunk BOS ist längst an-
gekommen – beim Gros der Helfer 
und Retter, bei der Polizei ohnehin. 
Die neue Technik hat sich bewährt. In 
den BAO-Lagen des Landes, z. B. den 
regelmäßigen Fußballspielen unserer 
Drittligisten, den wöchentlichen Ein-
sätzen zu MAGIDA- oder AfD-Demos 
werden selbstverständlich die Kom-
munikationsbeziehungen im Digital-
funk BOS abgewickelt. Im täglichen 
Dienst sind es vor allem die Daten-
dienste wie Statusmeldungen und 
GPS, die das Besondere bei der tak-
tisch-technischen Nutzung der verfüg-
baren Funktionalitäten ausmachen. 

Ein Beleg für die Überlegenheit des 
Digitalfunks war dessen erfolgreiche 
Bewährungsprobe während der Gip-
feltreffen 2015 in Deutschland. Insbe-
sondere bei G 7 war das neue Kommu-
nikationssystem gefordert – bis zu 
30 000 Nutzer verschiedener BOS wa-
ren hier im Einsatzraum gebunden. 
Nur durch eine umfangreiche und 
langfristige Vorplanung unter Einbe-
ziehung aller Beteiligten war diese 
Herausforderung zu stemmen. Gerade 
die Planung der Kommunikationsbe-
ziehungen unter Zugrundelegung der 
Kenntnis über die im Einsatzraum vor-
handene Funkinfrastruktur ist unver-
zichtbar für eine erfolgreiche Kommu-
nikationsabwicklung. Die Einbezie- 
hung der fachkundigen Betriebsstel-
len – BDBOS, Betreibergesellschaft 
und Autorisierten Stellen (AS) von 
Bund und Ländern – können durch 
ihre Unterstützungsleistung maßgeb-
lich zum Einsatzerfolg beitragen. Die 
Einhaltung von Funkdisziplin, orien-
tiert an den regelmäßig bekannt gege-
benen funktaktischen Maßnahmen 
der AS, erlangt im Digitalfunk eine 
immense Bedeutung. Nur damit wird 
es gelingen, die verbauten Funkkapa-
zitäten optimal zu nutzen und allen 
BOS gleichermaßen zur Erfüllung ih-
res Einsatzauftrages verfügbar zu ma-
chen. Für den gemeinsamen Erfolg 
muss das zentrale Vorhalten und Be-
treiben dieser Ressourcen nunmehr in 
die Köpfe der Nutzer, Planer und Ent-
scheider.  Dirk Aderhold


